
MÜsrmles Nachrichtm- rmd AnzeigmblalL für die OberaMtsbezirke Nagold , Salw , Freudenstadt und Neuenbürg

187 /
^

Tannen
MM

LLD
MMMW

Msr »PS . i vkonstl . d . 1 .r» «inschl . IS ^ A»f»rd -Stt »», . r« L Znstellungrgeb . : d . « g . I Lnzeigenpreis: Dir Ispalt. Milltmeterzeile oder deren Raum s -H , Reklame 1b L
Ä Mschl. SS Ä ««»t,Lg»„ rt j IS « ei Richtegsches»«« der Zeit. ins. höh. Gewalt ! KLr teleph . erteilte «uftrige »dernehme« wir kein« « ewiihr . Rabatt nach Tarif , der jedoch »8
K ÄsMeSoDrr, beKeht Sri» N » f»r»ch e»f Ä«f«r»»s der Zeit« . / Lelr«r. : „Tannendl? / Tel . »LI . j gerichtl. Lintreib . od. Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold,

-lu mmer 117

Bor -er Mrerrede
Die Welt wartet aus die Führerrede Nicht etwa , Latz

die Auslandspresse sich in ausführlichen Vermutungen dar¬
über erginge , was die große außenpolitische Erklärung , die
Adolf Hitler am Dienstagabend im Reichstag abgeben wird,
enthalten könnte. Es ist sogar eine auffällige Zurückhal¬
tung in dieser Beziehung zu beobachten, in der sich aber
vielleicht gerade die außerordentliche Spannung verrät . Im
übrigen hat es in letzter Zeit bei den mannigfachsten Gele¬
genheiten , aus Anlaß der Ostbejuche Lavals wie in engli¬
schen Parlaments - und Ministerreden , nicht an Hinweisen
daraus gefehlt, daß man draußen in all der eigenen Geschäf¬
tigkeit doch eben nun eine Stellungnahme Deutschlands
braucht, um weiterzukommen.

Das Resultat dieser Geschäftigkeit ist vorläufig keines¬
wegs eine Klärung der europäischen Si¬
tuation. Herr Eden gibt sich zwar den Anschein , die
herausfordernde Bedrohung des Friedens nicht zu erken¬
nen , die in der Bildung des neuen Dreibundes Frankreich,
Sowfetrußland . Tschechoslowakei liegt . Und die offizielle
französische Lesart ist die der Genugtuung über den diplo¬
matischen Sieg , den die französische Sicherheitspolitik mit
den Pakten von Paris und Prag errungen habe . Aber es
fehlt in England nicht an Stimmen , die die Gewichtsver¬
lagerung durch diese Pakte mit einiger Besorgnis registrie¬
ren , und den Franzosen , die weder zur unmittelbaren An¬
hängerschaft Lavals noch gar zu dem politischen Kreise um
die „Humanite " gehören, ist bei dem Bündnis mit dem
Eowjetbolschewismus erst recht nicht wohl. Es gab in den
letzten Tagen genug französische Pressestimmen, die sich recht
bitter über den neuesten Kurs der Politik des Quai d 'Orsay
aussprachen . Dazu haben nicht wenig die Erfolge der Kom¬
munisten bei den letzten Eemeinderatswahlen beigetragen,
die das Problem des Weltkommunismus dem französischen
Bürger von einer anderen Seite zeigen als die festlichen
Empfänge bei Herrn Litwinow und das Liebesmahl Lavals
mit Stalin.

Auch sonst ist die europäische Atmosphäre nicht gerade be¬
ruhigend . In Oesterreich gärt es weiter . Immer wie¬
der kommen Nachrichten über Aushebung marxistischer Waf¬
fenlager und Aehnliches, die zeigen, daß die innenpolitische
Situation weit entfernt von der Gleichgewichtslage ist. Die
Balkan -Entente und die Kleine Entente haben sich kürzlich
in Ministerberatungen auf eine höchst intransigente Hal¬
tung in den den Donauraum betreffenden Fragen festgelegt,
die , wie die Bemühungen Mussolinis zeigen, neue Schwie¬
rigkeiten für die geplanten Mitteleuropa -Pakte auftürmi.
Und Italien selbst treibt mit seiner abessinischen Ex¬
pedition ein gefährliches Spiel , oas keineswegs nur
eine koloniale afrikanische Angelegenheit ist, sondern wegen
der unausbleiblichen Rückwirkungen auf den Völkerbund
die Dinge in Europa schwer beeinflussen kann . Aus Eng¬
land sind ernste Warnrufe nach Rom ergangen , aber es
sieht bisher nicht so aus , als ob die italienische Politik sich
dadurch beeinflussen ließe.

In dem Augenblick aber , in dem in einem großen Teile
Europas eine von Krijengefahren und Spannungen erfüllte
Luft weht, wurde in Deutschland in Gegenwart des Füh¬
rers und Reichskanzlers die erste Etappe eines großzügigen
Friedenswerkes eröffnet . Die von Frankfurt am Main über
Darmstadt nach Heidelberg führende Strecke der Neichsauto-
bahnen , zu der Adolf Hitler vor Jahresfrist Len ersten
Spatenstich tat , ist der Benutzung übergeben worden . Der
Akt hat symbolhafte Bedeutung.

Von englischer Seite ist in der letzten Zeit wiederholt
ausgesprochen worden , die Welt erwarte von Deutschland
einen „ Beitrag zum Frieden" Hat man sich jen¬
seits des Kanals eigentlich schon klar gemacht , welchen ge¬
waltigen „Beitrag zum Frieden " Deutschland gerade durch
seinen erfolgreichen Kampf gegen Arbeitslosigkeit and wirt¬
schaftliche Krisennot geleistet hat ? Als das Reich vor zwei¬
einhalb Jahren mehr als zehn Millionen Arbeitslose zählte,
war es ein Herd der Unruhe . Heute , wo diese Zahl auf wenig
mehr als zwei Millionen zusammengeschrumpft ist und alle
Aussichten dafür vorhanden sind , daß diese Zahl weiter sin¬
ken wird , ist es ein Faktor der Konsolidierung und der Ste¬
tigkeit der Entwicklung des ganzen Erdteils . Der Ernst und
die Entschlossenheit , mit der die Aufgaben der Wirtschafts¬
belebung von der Reichsregierung ängepackt worden sind,
meten aber auch insofern ein Unterpfand des Friedens , als
em Land , das soviel auf diese Karte setzte , nun nicht das
Spiel durch eine unbesonnene Politik gefährden kann.

Auch die Politik des Reiches hat „ Beiträge zum
Frieden" zur Genüge geliefert . Der Freundschaftspakt
Mit Polen schuf in der östlichen Sphäre mehr Beruhigungals der Pakt von Paris zwischen Frankreich und der Sow¬
jetunion. Und wenn die Verkündung der deutschen Wehr¬
hoheit, ein selbstverständlicher Ausdruck der Gleichberechti¬
gung eines souveränen Staates , jo ausgelegr wird , als
habe sie die Hoffnungen der Welt auf Abrüstung und Frie-
oenssicherung zerstört, jo muß man dem entgegenhalten , daß
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Eliowdm libtt die pelilWe Sage
Er fordert ehrliche Handlungsweise gegenüber Deutschland

London , 20. Mai In einem Aufsatz in der „Daily Mail"
verlangt Lord Snowden ehrliche Handlungsweise gegenüber
Deutschland. Der ehemalige arbeiterparteiliche Schatzkanzler sagt,
Europa treibe in einen Krieg hinein. Im Namen
des Friedens würden die Rüstungen in unerhörter Weise ver¬
stärkt. Militärische Verträge und Pakte „gegenseitigen Bei¬
standes" würden abgeschlossen , die zum Kriege anreizten . Der
Völkerbund , der kollektive Sicherheit und Frieden schaffen sollte,
scheine zum demütigen Werkzeug der Großmächte geworden zu
sein . Der Kelloggpakt , durch den die Nationen auf Krieg als
Instrument der Politik verzichteten, scheine in Vergessenheit ge¬
raten zu sein , und man scheine ihn auf den Müllhausen geworfen
zu haben . Die Abrüstungskonferenz habe in mehr als drei
Jahren bewiesen, daß die Nationen nicht beabsichtigen, ihre
Rüstungen zu vermindern oder sich auf die in der Völkerbunüs-
satzung versprochene kollektive Sicherheit zu verlaßen . Seit Ende
des Krieges hätten die Siegermächte keine einzige Aenderung in
ihrer Politik vorgenommen . Eine Reihe rachsüchtiger „Ver¬
träge " sei Len Besiegten auferlegt worden . Diese Verträge seien
schon damals als die Brutstätten künftiger Kriege erkennbar ge¬
wesen und hätten die Festlandsieger mit Furcht und Unsicherheit
erfüllt , weil sie wußten , daß durch Gewalt auferlegte Ungerechtig¬
keiten von den Unterlegenen nur so lange geduldet würden , als
sie machtlos seien.

Snowden iährr dann fort , anstatt Sie Nachkriegsjahre zu be¬
nutzen , um die Ungerechtigkeiten von Versailles zu beseitigen
und Deutschland möglichst schnell in die Familie der Na¬
tionen zu bringen , haben die Alliierten es in einer Stellung
demütigender Unterlegenheit gehalten, die keine
große Nation auf die Dauer dulde . Endlich haben nationaler
Stolz und Nationalgefühl Ausdruck in einem neuen Führer ge¬
funden . Die Jugend des Volkes hat mit Begeisterung geant¬
wortet . Die Alliierten haben die Bedeutung dieses Vorganges
nicht begriffen oder sind zu bitter in ihrer Deutschfeindlichkeit
gewesen, um ihn anzuerkennen und die möglichen Folgen zu be¬
greifen . Der Verfasser erinnert dann an die deutschen Ab - ^
rüstungsvorschläge und bemerkt, Deutschland war nur ^
vom Gefühl der Selbstachtung beherrscht, als es sich von der s
Abrüstungskonferenz und aus dem Völkerbund zurückzog . Diese
Handlungsweise ist von den Großmächten heuchlerisch beklagt
worden , die zwar „die Tür für Deutschlands Rückkehr offen¬
gehalten "

, aber keine Zusicherungen gegeben haben , daß Deutsch¬
land tm Falle seiner Rückkehr eine andere Behandlung zuteil
werden würde . Im Gegenteil haben die alliierten Mächte
keine Gelegenheit unbenutzt gelassen , um
Deutschland ins Unrecht zu setzen und die öffentliche
Meinung gegen Deutschland aufzuhetzen.

In dem Weißbuch ist Deutschland allein alle Schuld an I
einer Vergrößerung der eigenen Rüstungen zugeschoben worden . !
Von Italiens „Millionen Bajonetten " oder Sowsetrußlands !

ungeheurer Armee oder den gewaltigen militärischen Ausgaben
Frankreichs und seiner Vasallen ist nicht die Rede gewesen. Der
vom Völkerbundsrat ausgesprochene Tadel gegen
Deutschland wird sicher als größte Tat salbungsvoller
Heuchelei seinen Platz in der diplomatischen Geschichte er¬
halten . Deutschlands Politik kann bedauert werden , weil sie sei¬
nen ehemaligen Feinden einen Vorwand gegeben hat . aber
Deutschland hat durch die Herausforderung des Versailler Ver¬
trages keine moralische Verpflichtug gebrochen. Ein Vertrag,
der mit Bedrohung von Bajonetten unterzeichnet wird , kan«

r keine bindende moralische oder rechtliche Kraft haben. Der Ver-
z sailler Vertrag selbst ist ein flagranter Bruch der Verpflichtun-
j gen der alliierten Mächte gewesen, auf Grund deren Deutschland
z kapituliert hat . Die Grundlage des Wa f f e n st i l l st a n-
> des bestand in den IckPunkten Wilsons, und beinahe alle
z diese Punkte sind nicht eingehalten worden. Das Ab-
; rüstungsversprechen der Festlandsmächte ist nicht erfüllt worden,
k die Festlandsmächte vergrößerten im Gegenteil ihre Rüstungen
- und trafen militärische Vorbereitungen für die Einkreisung
z Deutschlands.
l In diesen Intrigen spielte Sowjetrußland eine fin-
s >tere Rolle. Es war ein Anblick für Götter , als Litwinow
i salbungsvoll als Verteidiger von Vertragsverpflichtungen auf-
» trat und die Einmischung in die inneren Angelegenheiten ande-
r rer Länder verurteilte . Wenn Großbritannien einen mutigen
f Vertreter gehabt hätte , so hätte er Litwinow an Sowjet-
H rußlands Vertragsverleugnung und an seine Einmischung in die
' inneren Angelegenheiten anderer Länder erinnert und auch

daran , daß der britische Steuerzahler anderthalb Schilling je
Pfund Sterling für die Verleugnung der russischen Schulden an
Großbritannien zu zahlen habe. Das Mißtrauensvotum des
Völkerbundes gegen Deutschland und der kürzlich« Angriff des
Ministerpräsidenten gegen Deutschland in seiner Zeitschrift
machen Verhandlungen sehr schwierig . Welcher Mann oder
welche Nation kann mit Fußtritten zur Zusammenarbeit gebracht
werden?

Lord Snowden schließt , nur eine Aenderung der in¬
ternationalen Politik kann den drohenden Krieg in
Europa verhindern . Großbritannien hält den Schlüffe ! zur Lag«
in der Hand Es kann die Nationen auf den rechten Weg brin¬
gen , wenn es sich weigert , ein Werkzeug der Festlandspolitik
mit Intrigen zu werden , die Europa in zwei bewaffnete Lager
teilt Mehr den« je sollte Freundschaft mit Deutschland die
Politik Großbritanniens sein . Großbritannien sollte aufhören,
sich von Frankreich und Italien mitziehen zu lassen , es sollte
aufhören , mit Deutschland zu sticheln und es sollte Deutschlands
gerechten Forderungen nach Gleichheit und sogar seinen Forde¬
rungen nach Kolonien und Mandaten Gehör geben. Eine solche
Haltung Großbritanniens gegenüber Deutschland würde geeignet
sein, den europäischen Frieden aufrechtzuerhalten.

Beginn -er Genfer Ratstagung
Edens NenMuligkli um Erledigung

Genf, 20 . Mai . Der Völkerbunüsrat trat am Montag vormit¬
tag unter dem Vorsitz des sowjetrussischen Außenkommiffars L i t-
winow zu seiner 86. Tagung zusammen. Wie üblich fand zu¬
nächst eine vertrauliche Sitzung zur Behandlung von Personal¬
fragen statt . Kurz nach 11 Uhr wurde die öffentliche Sitzung er¬
öffnet , auf deren Tagesordnung hauptsächlich Fragen administra¬
tiver Art stehen.

lieber den Stand der italienisch-abessinischen Angelegenheit
verlautet , daß Lordsiegelbewahrer Eden bereits am Sonnrag
Besprechungen hatte , insbesondere mit dem spanischen Vertreter
de Madariaga , der möglicherweise als Berichterstatter in Frage
kommt. Heute sollen diese Besprechungen mit Baron Aloisi und
dem aus Paris hier eingetroffenen abessinischen Gesandten fort¬
gesetzt werden . Nach Mitteilungen aus englischen Kreisen hat
man den Eindruck, daß Eden aus London keine bindenden Vor¬
schriften für die Erledigung des Streitfalles mitgebracht hat . daß
aber die enalische Politik unter allen Umständen iraend ein

die Abrüstung Len entscheidenden Stotz im April 1934 durch
Frankreich empfing und daß ein wehrhafter Geist bestimmt
nicht dem Gedanken der Friedenssicherung zuwiderläuft.
König Georg V . von England , der von seinem Volke gerade
jetzt als weiser und friedfertiger Staatsmann gefeiert
wurde , hat in einer Rede erklärt : „Stärke ist nötig,,um
den Frieden aufrecht zu erhalten — was natürlich nicht
dasselbe ist , als den status quo aufrechtzuerhalten .

" Einen
„Beitrag zum Frieden " in diesem Sinne darf die Welt auch
von der Rede des Führers wieder erwarten.

-es italienW abesslnischeil Streitfalles
» Verfahrenin Gang bringen wird , das einer weitere»
s Verschärfung vorbeugt.
s Neben der endgültigen Erledigung des ungarisch - süd-
! slawischen Streitfalles wird eine Besprechung zwischen
. dem ungarischen Außenminister Kanya und dem südslawischen
s Vertreter Fotitsch stattfinden . Wie man hört , haben beide Par-

teien den Wunsch , eine neue Erörterung im Völkerbundsrat zu
s vermeiden und die noch ausstehcnden Punkte sozusagen durch den
L Austausch von Schriftwechseln zu klären , von denen der Völker-
? bundsrat lediglich Kenntnis nehmen würde . In die Verhand-
? lungen über eine derartige Vergleichsformel spielen allerdings
s auch di« großen politischen Fragen des Donauraumes hinein , wo-
- bei die Kleine Entente ihre Haltung gegenüber Ungarn,
s die sie als sehr versöhnlich betrachtet , von einem gewissen unga-

rischen Entgegenkommen hinsichtlich des Donaupaktes abhängig
- machen will.

H
Ueber dieDanziger Frag« erfährt man . daß sie frühestens

s am Freitag zur Verhandlung kommen werde. Der Danziger Ver-

^
treter . Senatsrat Boeitcher , der dem Danziger Senatspräfidenten

, vorausgefahren ist , hat in den letzten Tagen eine Reihe vor-
s bereitender Besprechungen im Völkerbundsfekretariat und mit
- den Mitarbeitern des englischen Berichterstatters gehabt.

!
; BMerbllndsrat ehrt Pttsudfki
» Grus » M . Mai . Die außerordentliche Ratstagung des Lölker-

bundrs , die Montag nachmittag zur Behandlung des Lhaco-
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Streites zujammenrrar , begann m 't einer Eyrang sür
Pilsudski. In seiner Eigenschaft als Ralspräsident gedachte
Litwinow der Verdienste des polnischen Staatsmannes . Er
erklärte u . a . : Marschall Pilsudski hat sein ganzes Leben der
Sache der Wiederauferstehung seines Landes gewidmet und hat
für diese Sache die größten Opfer gebracht. Er ist mit Recht ein
Nationalheld geworden . Es ist ihm gelungen , sein Land zu fe¬
stigen. Dank seiner Bemühungen ist Polen in der Familie der
Nationen ein Platz eingeräumt worden , der ihm zukomml. Die
Trauerfeierlichkeiten der letzten Tage haben bewiesen, wie sehr
Marschall Pilsudski von dem Volke geliebt wurde , dem er zur
Befreiung von der Fremdherrschaft verholfen hatte . In ihm
hatte es einen Führer für seinen Wiederaufbau gefunden . Ich
vergesse nicht , daß unter seiner Führung Polen mit der von mir
vertretenen Regierung einen Nichtangriffspakt unterzeichnst
hat , der eine der Grundfesten des Friedens und der Sicherheit
darstellt , die wir in dieser kritischen Zeit Europas so sehnlichst
zu befestigen bestrebt sind.

In kürzeren Ausführungen schloffen sich der Kundgebung Lil-
winow an der französische Vertreter der englische Vertreter,
sowie die Vertreter Spaniens , Ungarns . Portugals , Argenti¬
niens , der Türkei . Finnlands , Rumäniens — zugleich im Na¬
men der Länder der Kleinen Entente — und Lettland.

Der ständige Vertreter Polens . Gesandter Komarnicki,
dankte in bewegten Worten . Marschall Pilsudski habe von den
anderen Völkern die Achtung der legitimen Rechte Polens ge¬
fordert , andererseits habe er auch das internationale Leben im¬
mer aus der Grundlage der ehrlichen Achtung der Rechte an¬
derer Nationen gesehen . Daß dies die unerläßliche Voraus¬
setzung der wahren internationalen Zusammenarbeit sei , davon
sei er überzeugt gewesen. Das Problem der internationalen
Zusammenarbeit habe er bis ins letzte erwogen und als Staats¬
mann die Verantwortung vor der Geschichte sür die künftigen
Geschicke Polens übernommen Er habe nach geeigneten Metho¬
den gesucht , um aus dem internationalen Leben Haß und Miß¬
trauen verschwinden zu lasten. Die polnische Regierung als
treue Hüterin der Gedanken des grogen Toten werde nicht auf¬
hören , das große Interesse für die ehrlich internatio¬
nale Zusammenarbeit, die oem Marschall Pilsudski so
sehr am Herzen gelegen habe , zu bekunden

Der Kaiser von Abessinien an den DSlkerbundsral
Gens, 20 Mai . Im Völkerbundssekretariat ist am Montag

ein längeres Telegramm des Kaisers von Abessinien eingetrof-
sen , das den Standpunkt Abessiniens darlegt Er verlangt , daß
seine Darlegungen vor dem Vülkerbundsrat verlesen werden.

In dem Telegramm heißt es : In der Zeit nach dem Zwi¬
schenfall von Ual -Ual hat Italien mit allen in der Diplomatie
bekannten Mitteln versucht, sich seinen internationalen Ver¬
pflichtungen zu entziehen und eine unparteiische Prüfung der
Meinungsverschiedenheiten zu verhindern , die leider zwischen
ihm und uns entstanden sind . Es hat versucht, durch Drohungen
von Abessinien Wiedergutmachungen und Entschuldigungen für
Verstöße zu erlangen , die es gar nicht begangen hat und das , zu¬
mal offenkundig ist , daß Italien einen wesentlichen Teil des abes-
sinischen Gebietes rechtwidrig besetzt hält . Italien hat letzthin
einen PropagandaseldzuI eröffnet , um die von ihm durchgeführte
Besetzung abessinischen Gebiets als eine Kulturaufgabe zu rechr-
fertigen und seinen Angriff und seine Begehrlichkeit gegenüber
unserem Volk als eine Behandlung hinzustellen , wie sie einem
Varbarenvolke zukomme. Bet der gegenwärtigen Einstellung
Italiens ist eine Verständigung auf diplomatischem Wege durch
Einsetzung eines wirklich unparteiischen Schiedsverfahrens nicht
möglich und wird es nicht sein . Wir haben jeden Zusammenstoß
an der Grenze vermieden und uns sogar mit der Errichtung einer
vorläufigen neutralen Zone einverstanden erklärt , die ganz auf
unserem Gebiet liegt . Das alles haben wir getan , obwohl die
Kriegsvorbereitungen unseres Nachbarn und die Herausforde¬
rungen an unserer Grenze anhielten . Wir verlangen entschie¬
den , daß der Rat für die Erledigung sorgt und daß er den mili¬
tärischen Maßnahmen Italiens , die unzutresfenderweise als
„defensiv" hingestellt werden , Einhalt gebietet . Falls Italien
die schiedsgerichtliche Auslegung des Vertrages vom 16 . Mai
1908 und die Behandlung aller Zwischenfälle , die sich feit dem
23 . November in der Nähe der Grenze zwischen Abessinien und
Somaliland ereignet haben , ablehnen sollte, dann verlangen
wir vom Völkerbund den Beschluß, daß er sich selbst mit dem
Streitfall befaßt und auf Grund des Art . 15 des Paktes zu einer
Untersuchung und restlosen Prüfung schreitet.

SrulWmdS Finanzlage
Ausführungen des Reichsfinanzministers

Aus einem Vortrag , den Reichsfinanzminister Graf Schwerin
von Krosigk in Berlin gehalten , ist das folgende heroor-
zuheben:

Es iei ein großer Unterschied, ob ein Land eine Währung s-
abwertunz vornehme , das keine in fremder Währung ein¬
gegangenen Auslandsschulden habe. Vas den größten Teil der
benötigten Rohstoffe aus Ländern seiner eigenen Währung be¬
komme und über einen großen Deoisenvorrat verfüge , oder ob
Lies ein Land tue dem diese Voraussetzungen fehlten und in
dem außerdem eine begreifliche Abneigung gegen Währungs-
exverimente bestehe . Deutschland habe keine andere Möglichkeit
gehabt als die Devisenzwangswirtschaft einzuführen,
um die Währung zu stützen und zu schützen. Mit der Zins¬
senkung Hab« Deutschland einen im Enderfolg richtigen Weg
beschritten. Der Reichssinanzminister wies das Gerücht, daß die
Reichsregierung eine Wehrabgabe einzuführen be-
abiichtige , entschieden zurück. Eine weitgehende Sen¬
kung der Steuern werde allerdings vorläufig nicht
möglich sein . Es feien noch Krifenreste vorhanden , die be¬
seitigt werden müßten , und es lägen vor uns große Aufgaben
nationaler und wirtschaftlicher Art , sowie Vorbelastungen , die
man mit der Arbeitsbeschafsungspolttik übernommen habe. Für
die öffentlichen Finanzen fei mit Rücksicht aus diese Vorbelastun¬
gen äußerste Sparsamkeit höchste Pflicht Es sei jetzt
tatsächlich jo wert gekommen, daß , nachdem man zunächst die Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit als ein Wunder empfunden habe,
man heute dr« weitere Verminderung als selbstverständlich an-
uehme . Es sei aber dringend nötig , die Achtung vor dem Er¬
folg auf diesem Gebiete immer wieder zu erneuern . Die Aus¬
gaben für Arbeitslosenunterstützungen sind um
anderthalb Milliarden zurückgegangen, die Einnahmen an
Reichs steuern sind um anderthalb Milliarden RM - an-
gewachfen . Der öffentliche Haushalt hat damit eine Verbes > e-
rung von rund drei Milliarden RM . auMweijea-

Diesen Erfolg hat man damit erreicht, daß man insgesamt vier
Milliarden RM . in das Arbeilsbeschassungsprogramm gesteckt
hat . Wenn die folgenden fünf Jahre nun mit je einer Milliarde
jür die Rückzahlung diejer Summe vorbelastet sind , jo hat sich
dieser konjunkrurpolitijche Aktivismus auch finanziell gelohnt.

Wie der Minister weiter ausiührte . ist aus dem Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm noch ein Arbeitsvorrat von etwa
anderthalb Milliarden RM. vorhanden . Die neu er¬
worbene Wehrhoheit stelle eine gewisse neue Auftragsquelle
für die Wirtschaft dar . Die Besserung in den öffentlichen Haus¬
halten habe es ermöglicht, wieder in stärkerem Umfange laufende
Mittel für sachliche Zwecke der Gemeinden , der Länder und des
Reiches bereitzustellen Während man noch vor zwei Jahren die
Zahl der Gemeinden, die einigermaßen gesund waren , an
den Fingern einer Hand herzählen konnte, nähere man sich jetzt
dem Zustand , wo man die Zahl derer , deren Gesundung hoff¬
nungslos sei . an fünf Fingern aufzählen könne . Die Arbeite-
losenverficherung könne wieder ausgeglichen werden , und
sie könne sogar wieder in bescheidenem Umfange Beträge für die
Finanzierung laufender öffentlicher Arbeiten zur Verfügung
stellen.

Die Industrie werde zwar noch nicht auf allzu starke neue
Anlegungen rechnen können, aber jetzt liege ein laufender Be¬
darf an Ersatzbeschaffungen für Maschinen und Werkzeug vor.
die in der Krisenzeit zurückgestelll werden mußten . Die Frage
des Wohnungsbaues werde in den nächsten Jahren iehr
brennend sein . 1931 Hab« Deutschland einen Zuwachs von 170 000
neuen Haushalten gehabt . Es ieien aber nur 270 000 neue Woh¬
nungen gebaut worden . Man müsse notwendig zu einem stärkeren
Wohnungsbau kommen . Die zweite Aufgabe sei die Notwendig¬
keit des Landstratzenbaues und die Motorisierung des Verkehrs
und damit zusammenhängend der Bau von Autostraßen . Die
Kraftwagenindustrie werde die Trägerin der Kon¬
junktur der Zukunft sein.

Sola-MMI des Gold-Mloaiblmk
Berlin, 2V. Mai . Um dem Geldmarkt bei der von

Zeit zu Zeit auftretenden und gerade jetzt besonders star¬
ken Flüssigkeit ein geeignetes kurzfristiges Anlagepapier
zur Verfügung zu stellen , hat sich die Deutsche Eolddiskont-
bank entschlossen, in Wiederaufnahme eines bereits im
Jahre 1927 geübten Verfahrens Sola - Wechsel mit
dreimonatiger Laufzeit auszugeben. Die Wechsel werden
durch Vermittlung der Neichsbank an Banl¬
und Geldinstitute abgegeben und zwar zu den jeweiligen
Bedingungen der Privatdislonte.

Zur Verstärkung ihrer haftbaren Mittel wird die
Deutsche Eolddiskontbanl ihr Grundkapital ehestens
um 280 Millionen RM . erhöhen. Das Kapital
wird alsdann neben den besonderen Zwecken dienenden
288 Millionen RM . Aktien lüt . 0 488 Mill . RM . betragen.
Die Reichsbank wird die neuen Aktien voll übernehmen
und die Einzahlung durch Hergabe von festverzinslichen
Wertpapieren aus ihren stillen Reserven zum Tageskurs
leisten . Die Deutsche Golddislontbanl wird in Zukunft
wieder monatlich ihren Ausweis veröffentlichen.

Mttvln beim König
Macdonald am Mittwoch nicht in London

London , 2V . Mai . Der Präsident des Staatsrates
BaIdwin wurde am Montag vom König Georg zu
einer etwa halbstündigen Unterredung empfangen . Wie
verlautet , galt die Audienz der Regierungserklärung über
Fragen der Wehrtechnik und der Landesverteidigung , die
Valdwin am Mittwoch im Unterhaus abgeben wird . In
den letzten Tagen der vergangenen Woche war nacheinan¬
der Ministerpräsident Maodonald , Simon , Dominion-
Minister Thomas und Lordsiegelbewahrer Eden ebenfalls
zur Audienz im Vuckinghampalast . Der Ministerpräsident
wird an dem Tage , an dem die allgemein als hochbedeut¬
sam angesehene wehrtechnische Aussprache stattfindet , nicht
in London weilen . Er nimmt an der Generalversamm¬
lung der Kirche von Schottland teil.

Der politische Korrespondent der „Evening News " sieht
in der Rede , die das Kabinettsmitglied Ormsby Gore wäh¬
rend des Wochenendes gehalten hat , einen deutlichen Hin¬
weis auf den Charakter der Erklärung , die Baldwin am
Mittwoch im Unterhaus abgibt . Ormsby Gore ist ein Mit¬
glied des kleinen Käbinettsausschusses für Len Ausbau der
englischen Luststreitkräfte . Er hat u . a . erklärt : „Um die
Lustparität mit Deutschland aufrecht zu erhalten , muß Eng¬land in dieser Woche eine weitere gewaltige und kostspielige
Vermehrung seiner Luftabwehrstreitkräste bekanntgeben.
Das muß so schnell wie möglich getan werden , wenn wir
nicht der Gnade und dem Diktat Deutschlands ausgeliefert
sein wollen für den Fall , daß deutscherseits jemals diplo¬
matische Forderungen an uns gestellt werden sollten.

"
Die Offenheit dieser Erklärung , so bemerkt der politische

Korrespondent der „Evening News " hierzu , werde in West-
minfter viel erörtert . Man nehme an , daß Ormsby Gore
fie nicht ohne vorherige Rücksprache abgegeben haben würde.
Ein wichtiger Bestandteil der Luftaufrüstungspläne der
englischen Regierung sei die Reorganisation der britischen
Flugzeugindustrie.

Enthüllung eines Gedenksteines
für Generaloberst von Kluck

Berlin , 20. Mai . Am 89. Geburtstag des verstorbenen General¬
oberst von Kluck fand auf Vem Waldfrievhof in Stahnsdorfdie feierliche Enthüllung des auf Anordnung des Führers jürden deutschen Heerführer des Weltkrieges errichteten Gedenk-

Sie eplskwen snes
wissenswerte, wenn SiedieSchwarzwSlderTages-
zeitung „Aus den Tannen" lesen. Bestellen Sie
dieselbe deshalb sofort bei dem Postboten, dem Zeitung»«
austräger oder in der SchrifUeitung unsere» Blatte¬

steines statt . Neben dem Denkmal halte ein Ehrenpoiten der
Reichswehr Ausstellung genommen . Unter den Anwesenden be¬
merkte man neben der Witwe , dem Sohn und der Tochter des
Verstorbenen den Stellvertreter - Kommandanten von Berlin,
Oberst von Keifer , zahlreiche höhere Offiziere der alten Armee.
Abordnungen des ehemaligen 6 . Pommerschen Jnsanterieregl.
ments Nr . 19 dessen Chef der Verstorbene war , sowie den Seel-
forger der Familie . Domprediger D . Döring Oberst von Keifer
übergab den von Professor Klinisch ausgefiihrten Gedenkstein mit
einer kurzen Ansprache in die Obhut der Familie , der einen von
einem Adler gekrönten Muscheltalkblock darstellt , dessen Vorder¬
seite unter einem Kopfrelief des Verstorbenen eine vom Fütz,
rer selbst verfaßte Inschrift zeigt:

„Dem als Lehrmeister m Frieden und als Heerführer im
Kriege um Deutschland hoaioerdienten Generaloberst von Kluck
errichtete dieses Denkmal in Dankbarkeit und Treue das deutsch,
Volk. " Die Rückseite trägt den Wahlfpruch des Verstorbenen:
„Die Tat ist alles , nicht der Ruhm ."

Der Besuch Mackensens in Budapest
Budapest , 20 . Mai . Eeneralseldmarfchall von Mackensen littam Sonntag an einer leichten Magenverstimmung , sie er jedochbald wieder überwand . Völlig w .ederhergestellt , empfing er am

Montag in den Mittagsstunden die ehemaligen Heerführer undGenerale der Mackensen -Armee , die während des Weltkriegesunter seinemKommando gedient haben . DasZ usammensein nahmeinen überaus herzlichen Verlaus und stand ganz im Geiste der
großen deutsch -ungarischen Waffenbrüderschaft des Weltkrieges.
Anschließend empfing der Generalfeldmarfchall die Ritter derMaria Theresia - Ordens . Das umfangreiche Programm des Ge-
neralfeldmarschalls , das noch eine Reihe von Besichtigungen und
persönlichen Besuchen Vorsicht , hat es notwendig gemachl daßdie Abreise des Eeneralfeldmarjchalls von Dienstag aus Mitt¬
woch verschoben worden ist.

Litauens unerträgliche Haltung
Eine englische Stimme zum Prozeß gegen die Memelländer

London , 20. Mai . In einem Leitartikel zum Kownoer Prozeß
schreibt „Sunday Dispatch " : Deutschland hat auherordenntcheGeduld und Rücksicht gegenüber Litauen an den Tag gelegt . Trotz
schwerer Herausforderungen hat es Frieden gehalten Zu einer
Zeit , wo so viele Fragen im Zusammenhang mit der Verbesse¬
rung der internationalen Beziehungen zwischen den Großmäch¬ten eifrig erwogen werden , sind die Frechheiten eines kleinen
Staates , der sich leibst zu viel Wichtigkeit beimißr . unerträglich.Litauen war ein Schützling der siegreichen Alliierten aber vieler
Staat und andere Länder , wie z B . die Tschechoslowakei müsse»
einsehen. daß England keine Streitigkeiten mit Deutschland will.
England darf sich nichr durch Slreilgeküste dieser kleinen Staate»
in einen neuen Abschnitt der Störung der internationalen Be¬
ziehungen verwickeln lasten. Die kleinen Mächte und kleine«
Staaten müssen sich Saran erinnern , daß sie ohne die Bemühun¬
gen der Großmächte niemals zustande gekommen wären , und oln«
ihren guten Willen können sie nicht am Leben bleiben . Wir
müssen sie lehren , daß ihre Nachbarn keine Streitigkeiten aut
Deutschland und keine Schaustellung der Eitelkeit und Rachsucht
dulden können, die den Weltfrieden stören. Die Mittel der Diolo-
matie und moralischen Stärke sind sicherlich nicht io ärmlich um
diesen undankbaren Völkern nicht beibringen zu können daß me
großen Nationen keinen gefährlichen Vanderta - Feldzug zulasten.Es ist die Pflichi unserer Regierung , diese Lehre sofort und ener¬
gisch zu übermitteln.

Lava! auf der Durchreise in Berlin
Berlin , 20. Mat . Der französische Außenminister Laval traf

am Sonntag abend in Berlin auf dem Schlesischen Bahnhof ein.
begleitet von Botschafter Francois Poncet , der dem Minister bis
Frankfurt a. O . entgegengefahren war . Zur Begrüßung Lavals
war Legationsrat von Rintelen , der Leiter der Westeuropa-
Abteilung im Auswärtigen Amt . erschienen Mitglieder der fran¬
zösischen Kolonie und der internationalen Presse hatten sich gleich¬
falls eingefunden Nc»h einem halbstündigen Aufenthalt aus dein
Bahnhof setzte der französische Außenminister seine Reise nach
Paris fort . Fräulein Laval , die ihren Vater auf der Reise be¬
gleitete . fuhr vom Schlesischen Bahnhof bis Zoo im Auto durch
Berlin , um einen Eindruck von der Stadt zu gewinnen.

Wettere Derfolgunoen von Geistlichen in der Sowsettmkov
Wien . 20 Mai . Die Wiener Sonntagspreste meldet : De«

interkonfessionellen und übernationalen Komitee unter Vorsitz
von Kardinal Inniger geht soeben eine weitere Meldung über
die Verfolgung von Geistlichen in der Sowjetukrain « zu. Z»
Odessa wurden die katholischen Pfarrer Lorenz Wolf und Jo¬
hannes Albert zu zehn Jahren Verbannung und Zwangsarbeit
verurteilt . Das gleiche Urteil wurde in Landau bei Odessa gegen
die Pfarrer Anron Hopfmann . Johann Tauberger . Raphael
Lorau und Prälat Joseph Pruschinsky gefällt . Dem letzten Schlag
gegen die evangelische Kirche ist jetzt Ser gegen die katholische
gesolgl. Den Verurteilten wird die Hilsstätigkeit gegenüber ihre»
hungernden Gemeindemitgliedern , die sie dank der Spenden oo»
auswärts vollführen konnten, zur Last gelegt . Die Verfolgung
der katholischen Kirche in der Sowjetunion wird dadurch ge»
kennzeichner . daß sich heute allein ll katholische Geistlich « auf
der Insel Salowki im nördlichen Eismeer in der Verbannung
befinden.

GSlerzny SberWri Laslkraflwaaen
358 Gasflaschen explodierten — Drei Tote

Paris . 20 . Mai . Ein folgenschwerer Kraftwagenunfall er¬
eignete sich in der Nacht zum Montag an einem Bahnübergang
bei Tournus an der Strecke Paris —Marseille . Da der Schran¬
kenwärter die Schranke nicht geschloffen hatte , wurde ein Last¬
kraftwagen von einem Güterzug überfahren und zertrümmert.
Dabei explodierte die Ladung des Kraftwagens , die aus 35»
Flaschen flüssiger Gase bestand . Die Lokomotive des Zuges war
sofort völlig in Flammen gehüllt Der Lokomotivführer und der
Heizer, sowie der Krastwagensührer verbrannten bei lebendigem
Leibe. Der Zugführer und ein zweiter Insasse des Kraftwagens
erlitten schwere Verletzungen.
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Altensteig , den 21 . Mai 1938.

Heute abend spricht der Führer ! Der Führer und
Reichskanzler rvird heute abend vor dem in Berlin versam¬
melten Reichstag eine Erklärung der Reichsregierung ab¬
aeben die von außerordentlich weittragender Bedeutung
sein wird . Es ist Pflicht eines jeden Volksgenossen , die
Worte des Führers im Rundfunk anzuhören ! An alle
Rundfunkgerätibesitzer ergeht hiermit die Aufforderung,
jeden darum nachsuchenden Volksgenossen am Empfang
teil nehmen zu lassen und ihn hierzu einzuladen.
Es darf heute abend keinen Deutschen geben , der die Worte
Des Führers nicht hört!

Amtliches . Versetzt wurde Hauptlehrer Schaible
ja Bitz OA . Balingen nach Birkenfeld OA . Neuenbürg.

Veranstaltungen . Der Unterhaltungsabend
für unsere NS .- Urlauber „Kraft durch Freude "

, der am
Sonntag im Saal zum „Grünen Baum " stattfand , erfreute
sich eines sehr zahlreichen Besuches nicht nur seitens unserer
Gäste aus Westfalen , sondern auch seitens der hiesigen Ein¬
wohnerschaft. Sie kamen auch alle auf ihre Rechnung.
Die drei Madrigals machten den Abend mit ihren
prachtvollen Darbietungen zu einem recht schönen . E . C . Bie¬
ber (Tenor ) , Hilde Volck (Sopran ) und Raimund Ritter
(Bariton ) gaben unter der Klavierbegleitung von Gerhard
Huber ihr Bestes . Ernste und heitere Lieder wurden vor¬
trefflich gesungen und fanden lebhaften , ja oft stürmischen
Beifall . So mußten sich die drei Madrigals zu mancher
Dreingabe entschließen . Es kann gesagt werden , daß Alten¬
steig und seine Gäste mit den Leistungen der drei Madri¬
gals sehr zufrieden waren . Aber auch die Altensteiger
Handharmonikaspieler machten ihre Sache gut
und überraschten durch ihr schönes Spiel , das allseitig « An¬
erkennung fand . — Die Urlauber aus Westfalen machten
gestern zum Teil eine Tagesfahrt auf die Hor¬
nisgrinde und nach Baden - Baden und kehrten nach
allem Schönen , das sie gesehen haben , hochbefriedigt hier¬
her zurück . — Abends war Tanz im Saal des Gasthofes
zur „Traube "

, so daß auch die Tanzlustigen gestern wieder
auf ihre Rechnung kommen konnten . — Der heutige
Tag wird zu Spaziergängen und größeren Wan¬
derungen benützt und heute abend wird unseren Gästen
durch ein Konzert auf dem Marktplatz und eine
Marktplatz - Illumination eine besondere Freude
bereitet werden . Das Wetter dazu scheint günstig zu wer¬
den . Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung wird d i e
Rede des Führers stehen , die durch den Lautspre¬
cher vermittelt und das größte Interesse finden wird . An¬
schließend ist T a n z a b e n d im Saal des „Grünen Baum " .
— Auf besonderen Wunsch soll morgen für unsere Gäste
wieder eine Tagesfahrt und zwar nach dem Titisee
und Freiburg stattfinden und für andere eine Halb-
tagesfahrt nach Stuttgart . So fehlt es nicht an Ab¬
wechslung für unsere sich bei uns recht wohl fühlenden Gäste.

Von den verschiedenen Veranstaltungen , die hier statt¬
fanden , sei auch ein Vortrag erwähnt , den Rechts¬
anwalt Schneider aus Karlsruhe im Saal zum
„Grünen Baum " hielt . Das Thema lautete : „Die Frei¬
maurerei vor Gericht "

. Aus den Ausführungen des Red¬
ners ging das politische Wirken und die geheimen Wege
dieser Wirksamkeit recht deutlich hervor und so kam es , daß
feine Ausführungen von den zahlreich Anwesenden mit
großem Interesse verfolgt wurden.

Anordnung des Treuhänders der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Südwestdeutschland . Gemäß Z 2 der zweiten Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes über die Heimarbeit vom 2g . 2.
1035 ordne ich hiermit an , daß sämtliche Betriebsführer meines
Wirtschaftsgebietes , die Heimarbeiter beschäftigen , bis zum
l . Juli eine Liste der im Kalenderjahr 1935 bisher beschäftigten
Heimarbeiter an das Arbeitsamt einzusenden haben , das für
den jeweiligen Betriebssührer zuständig ist . Die Liste ist in
doppelter Fertigung an das Arbeitsamt einzusendcn . Sie soll
die Heimarbeiter gegliedert nach den Bürgermeisterämtern ent¬
halten . Die gemäß Z 4 des Gesetzes über die Heimarbeit uno
gemäß Z 1 der zweiten Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes über die Heimarbeit ordnungsgemäßen Formulare für
diese Listen , können bezogen werden durch die Firmen : W . Kohl-
Hammer, Stuttgart -S . , Urbanstraße 14 und Malsch L Vogel,
Karlsruhe i . B ., Adlerstraße 21 . Line Anordnung über die Aus-Karlsruhe i . B ., Adlerstraße 21 . Line Anordnung über die Aus-
«esrauung einheitlicher EntgeltvUcher gem . tz 4 der zwerten uiurcy-
fiihrungsverordnung wird in den nächsten Tagen ergehen.

— Sonderurlaub zuw Reichskrregertag . Der R - ichsminlster des
Innern hat au ' Antrag des Kyfihäuseibunües an Sie Reichsüait-
halrer . den Reichskommissar iür die Rückgliederung des Saar¬
landes die Landesregierungen . Gemeindeverbänoe . sonnige Kör¬
perschaften des öffentlichen Rechts sowie die Hauvtoerwallung
der Deutschen Reichsbahngejellichaft und Reichsbahndirektion eine
Verfügung erlassen , nach der zur Teilnahme an dem vom Kyff-
hämerbund in Sen Tagen vom 6 bis 8 . Juli in Kassel veranstal¬
teten 5 Deutschen Reichskriegertag Beamten . BehördenangeNe '.l-
ten und -arbeilern , die Mitglieder des Kyffhäuierbundcs und.
auf Antrag der erforderliche Urlaub mir Fortzahlung der Ge¬
halts - und Lohnbezüge und ohne Anrechnung auf den Erholungs¬
urlaub gewährt werden kann , soweit dienstlich « Belange nicht
intgegenstehen.

Alteingesessene Schwarzwälder Bauerngeschlechter » die in
Neenstetten geehrt wurden . Wir veröffentlichen die Namen der
Echwarzwälder Bauerngeschlechter , die durch den Reichsbaucrn-
fuhrer R . Walter Darrs und durch den Landesbauernführcr
Alfred Arnold geehrt wurden . Dabei handelt es sich nur um
solche Vauerngeschlechter , die mindestens 200 Jahre lang auf ein
und demselben Hof ihrer Scholle treu geblieben sind . Ihre
Namen lauten : Fischer in Tübingen , OA . Rottweil , erbein-
Wessen seit dem Jahre 1654 ; Pfau in Romishorn , Gemeinde
Vteiundzwanzighöfe , OA . Oberndorf , erbeingesessen seit dem
Jahre 1664 ; Schleeh in Garrweiler, OA . Nagold , erb-
Augesessen seit dem Jahre 1676 ; Hammann in Rötenbach , OA.
^ alw , erbeingesessen seit dem Jahre 1675 ; Graf in Vogelsbcrg,
Gemeinde Vierundzwanzighöfe , OA . Oberndorf a . N . , erbein-
Kefessen seit dem Jahre 1680 ; Jäkle in Weiler , Gemeinde Vier-
undzwanzighöfe , OA . Oberndorf a . N ., erbeingesetzen seit dem
Jahre 1685 ; Diener in Aichhalden , OA . Tuttlingen , erbeingeses-
M seit dem Jahre 1686 ; Schmider in Stuhlhof , Gemeinde Dier-
undzwanzighöfe , OA . Oberndorf a . N . , erbeingesessen seit dem
-»ahre 1689 ; Bäuerle in HornberA OA . Calw , erbein-

„Schwarzwälder Tageszeitung"

gesessen seit dem Jahre 1694 ; Schaber in Sulzbach , Gemeinde
Lombach , OA . Freudenstadt , erbeingesessen seit dem Jahre 1718;
Heinzelmann in Lombach , OA . Freudenstadt , erbeingesessen seit
dem Jahre 1727 ; Franz in Lombach , OA . Freudenstadt , erbein¬
gesessen seit dem Jahre 1729.

Hornberg , 20 . Mai . (Amtsjubiläum .) Gemeindepfleger
Mich . Friedrich Kalmbach hier kann in diesen Tagen
auf eine 25jährige Amtstätigkeit alsGemeinde-
Pfleger zurückblicken . In einer aus diesem Anlaß stattgefun¬
denen Eemcinderatssitzung würdigte der Vorsitzende die Ver¬
dienste des Jubilars und wies in seiner Ansprache darauf hin,
daß es gerade in den letzten 25 Jahren nicht immer leicht gewe¬
sen sei , das Amt eines Gemeindepflegers zu versehen und daß
auch in unseren Tagen dieses Amt viel Arbeit und Verdruß mit
sich bringt . Wie aber trotzdem Ecmeindepfleger Kalmbach sein
Amt jederzeit mit einer seltenen Gewissenhaftigkeit und Pflicht¬
treue versehen habe . Als Zeichen des Dankes und der Aner¬
kennung überreichte er dem Jubilar eine von der Gemeinde
gestiftete Ehrenurkunde mit dem Wunsche , Laß Eemeindepfleger
Kalmbach sein Amt noch viele Jahre in guter Gesundheit zum
Nutzen der Gemeinde versehen möge.

Calw , 20 . Mai . (Jägerprüfung .) Die Jägerprii-
fung haben am vergangenen Samstag Eichmeister Bosch
in Calw und Jvh . Gg . Lörcher von Schmieh vor der
Prüfungskommission der Deutschen Jägerschaft Kreis¬
gruppe Ealw mit Erfolg abgelegt . Diese Prüfung , welche
auf Grund der neuen Bestimmungen des Reichsjagdgesetzes
vorgenommen witd , besteht aus einem theoretischen und
einem praktischen Teil und stellt an die Prüflinge recht er¬
hebliche Anforderungen . Die Prüfungskommission der
Kreisgruppe Calw steht unter Vorsitz von Forstmeister
S ch i e d t - Stammheim ; Mitglieder der Kommission sind
die Herren Dr . Autenrieth , Meyle und Seybold in Calw.

Calw » 20 . Mai . (Kind tödlich verunglückt . ) Vergange¬
nen Samstagnachmittag wurde in der Stuttgarter Straße
der vierjährige Knabe Hans Modest, als er hinter
einem bergan fahrenden Fuhrwerk hervorsprang , um über
die Straße auf den Gehweg zu seiner Mutter zu eilen , von
einem im gleichen Augenblick aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommenden Kraftwagen erfaßt und so schwer
verletzt , daß er bald nach seiner Einlieferung ins Kreis¬
krankenhaus gestorben ist . Die Mutter des Kindes,
welche zuvor den Knaben vergeblich zu warnen versucht
hatte , mußte den furchtbaren Vorgang , ohne helfen zu
können , mit ansehen.

Wildbad , 20 . Mai . Die Reichsbahn hat den Kraft¬
wagen aus innerdienstlichen Gründen auch zur Beför¬
derung von nach dem Eisenbahnfrachtrecht auf Frachtbrief
abgefertigten Stückgütern zwischen Güterabfertigungen ein¬
gesetzt. Seit 16 . Mai ist der Stückgutrerkehr auf der Enz-
bahn zwischen den Bahnhöfen Pforzheim und Wildbad auf
den Lastkraftwagen umgestellt , wodurch in der Beförderung
der Güter eine wesentliche Beschleunigung eingetreten ist.

Neuenbürg , 20 . Mai . (Todesfall .) Drechslermeister
Albert Weik, einer der ältesten Mitbürger und wohl
der älteste Handwerksmeister der Kreisstadt Neuenbürg,
starb in der Nacht zum Sonntag . Er erreichte das hohe
Alter von 84 Jahren.

Eriifenhausen , 20 . Mai . (Sixt - Feier .) Unter Anteil¬
nahme der ganzen Gemeinde und vieler auswärtiger Be¬
sucher fand gestern eine Sixt - Feier statt , mit der der
bedeutendste Mann unserer Gemeinde Johann A . Sixt,
geehrt wurde . Einen großen Genuß bot das Sixt - Konzert
in der Kirche , bei dem einige Werke von ihm aufgeführr
wurden . Nach dem Konzert fand die Enthüllungdes
Denkmals statt , das die Gemeinde ihrem Sohn er¬
richtete . Nachdem die Tenkmalshülle gefallen war , floß,
wie ja auch angekündigt wurde , ausdem Sixtbrun-
nen guter Eräfenhäuser Wein, der von Mit¬
gliedern des Gemeinderates in zierlichen Weingläsern aus-
geschenkt wurde . Die große Sixt - Feier fand am Abend mit
einem Feuerwerk vor dem Sixt -Denkmal ihren Abschluß.

Hagelloch , OA . Tübingen , 20 . Mai . (Tod zwischen
den Puffern . ) Am Sonntag nachmittag verunglückte
der Bahnhossarbeiter Paul Hepper von Hagelloch dadurch,
daß er beim Verkuppeln zweier Wagen zwischen die Puffer
kam . Dabei erlitt er derartige Quetschungen , daß er nach der
Einlieferung in die Chirurgische Klinik in der Nacht ver¬
starb.

Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , 20 . Mai . ( Verun¬
glückt . ) Der Bäckermeister Adolf Steinmaier von hier,
der sich bei der Sanitätsllbung in Münsingen am Sonntag
beteiligte , kam auf der Heimfahrt mit seinem Fahrrad in
der Seeburger Steige infolge Rahmenbruchs zu Fall und
mußte mit ziemlich schweren Verletzungen ins Kreiskran¬
kenhaus in Urach eingeliefert werden.

Stuttgart , 20 . Mai ( Ein Phantasieprodukt .)
In den letzten Tagen ging durch die Presse die Nachricht , in
Bad Cannstatt sei ein Kind io unglücklich unter eine Stra¬
ßenbahn geraten , daß ibm der Kopf abgefahren sei . Diese
Nachricht ist unwahr , sie ist das Pbantasieprodukt einer un¬
ter Wahnvorstellungen leidenden Frau.

Verpflichtung von 8000 Luftschutzwarten.
Von der Ortsgruppe Stuttgart des Reichsluftschutzbundes
wurden am Mittwoch abend in der Staothalle 8000 Luft¬
schutzwarte durch den Polizeipräsidenten von Stuttgart ver¬
pflichtet.

Aalen » 20 . Mai . (Flammentod eines Kindes . ) Lichter¬
loh brennend, sprang das 10 Jahre alte Töchterchen
des Karussellbesitzers Grund in Essingen auf die
Straße. Man versuchte , die Flammen zu ersticken , dies
gelang , aber die Wunden waren so stark , daß das be¬
dauernswerte Kind abends im Krankenhaus star b . Das
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Mädchen war einer Benzinexplosion in der Küche
seiner Pflegeeltern zum Opfer gefallen . Die von Gmünd
herbeigerufenen Eltern haben schon vor Jahren ein drei¬
jähriges Kind durch Ersticken verloren.

Heilbronn , 20 . Mai . ( Schadenfeuer . ) Während des
Vorbeimarsches der PO .- Formationen bei dem PO .-Appell
am Samstag mittag ertönte plötzlich Feueralarm und schon
stiegen dicke schwarze Rauchwolken im Süden der Stadt gen
Himmel . Beim Südbahnhof in der Havpelstraße war Feuer
ausgebrochen , das binnen kurzem die Schuppen der Holz¬
handlung Adam Hechler , der Aluminiumgießerei A . Hub¬
mann , von Eipsermeister Hans Grupp und der Bürstensab-
rik Friedrich Bordt erfaßt hatte . Vier Schuppen brannten
vollständig aus , ebenso ein Lagerschuppen der Reichsbahn.
Die Brandursache ist noch nicht einwandfrei festgestellt . Der
Sachschaden ist erheblich.

Ellwangen , 20 . Mai . (Schwerer Sturz . ) Nach Be¬
endigung seines SA . - Dienstes stürzte dort aus der fallenden
Straße der 25jährige Bernhard Maier -Schwenningen vom
Fahrrad . Dabei schlug er jo unglücklich den Hinterkopf auf
einen Randstein , daß er mit einem schweren Schädelbruch
ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte.

Oberzell , OA . Ravensburg , 20 . Mai . (Br and fall)
Am Sonntag entstand im Wohngebäude des Gipsers Josef
Aubele Feuer . Die brandgeschädigte Familie befand sich auf
einem Spaziergang . Der Hauptteil des Wohngebäudes
konnte gerettet werden . Dem Feuer fielen die Malerwerk¬
stätte des Albert Aubele und die Lagerräume vollständig
rum Opfer.

Alsfeld , OA . Besigheim , 20 . Mai . (Tod auf der
Landstraße . ) Am Samstag abend wurde der 28 Jahre
alte verheiratete Motorradfahrer Walz von Lauffen a . N.
auf der Straße Jlsfeld - Lauffen in seinem Blute liegend tot
aufgefunden . Ob der Verunglückte mit seinem Motorrad
gestürzt ist oder ob sonst ein Ünglllcksfall vorliegt , muß die
Untersuchung ergeben.

„Kaller kann es nicht mehr werken" —
sagt die Wetterdienststelle"

Immer wenn die Quecksilbersäule in meinem Thermometer
morgens noch ein wenig weiter hinunlergerutscht war als am
Vorlage , habe ich mich gefragt : wie soll bas eigentlich weiler¬
gehen ? Soll der Mensch nicht kopfscheu werden ? Manchmal
denke ich , ich bin verrückt geworden , wenn ich auf den Kalender
blicke . Fast Ende Mai — schon das letzte Drittel des Monals —
uno aus dem Allgäu wird gemeldet , daß das Bild einer voll¬
kommenen Winierlanüschast sich biete . Ueberall Polarluft . Schnee-
sälle . Nachtfröste . Regen . . . Man könnte geradezu tiefsinnig
werden!

Seit heute morgen aber sehe ich wieder hofsnungsfroh in Sie
Welt . Ich habe bei der Wetterdienststelle angefragl . ob das >o
weiter ginge und ob wohl bald Eisbahn wäre , weil ich jo gern
Schlittschuh laute . Und was glauben Sie wohl , was die Wetter¬
dienststelle geantwortet hat ? „Kälter kann es nicht mehr
werden !" , har sie gesagt Der tiefste Punkt der Temperaturen
iür den Monat Mai ist erreicht — es kann nur aufwärts gehen.
Für diese Woche — sagt die Wetterdienststelle — kann man un¬
bedingt mit Frühlingslüsten rechnen . Nun bin ich hoffnungs¬
geschwellt ! Ich habe noch einmal gründlich meinen Ofen ge¬
heizt . mich direkt davor gesetzt und unentwegt Frühlingslieder
gesungen ! Das Leben ist doch schön ! Warum wollen wir jetzt
noch verzagen ? Kälter kann es nicht mehr werbe . : ! Hurra!

DeuNSes Krteosbltndenirkffen 1935
Stuttgart , 20. Mai . Der Ehrenausschuß zur Durchführung des

Deutschen Kriegsblindentreffens hielt seine erste Sitzung ab . Nach
einer kurzen Begrüßung der Ehrengäste durch den Beaustragien.
Kamerad Schnaitmann , dankte der Landesführer des Kysshäuier-
bunües , Generalleutnant a . D . Exzellenz Dr . von Maur , im
Namen des gefamren Ehrenausschusses für die ergangene Ein¬
ladung . Es sei erfreulich , daß man dem Ehrenausschuß ein « ko
treffliche Gelegenheit biete , für unsere deutschen Kriegsblinden,
vor deren Opfer wir alle höchste Achtung empfinden , mitzuheliea
in ihrem harten Kampf um Anerkennung ihrer Gleichberechti¬
gung in der menschlichen Gesellschaft . Der stellvertretende Bun¬
desobmann Kamerad Friedel - Wllrzburg , schilderte den Zweck des
Deutschen Kriegsblindentrefsens . Landesobmann Schnaitmann
erläuterte kurz den Aufbau der Ausstellung , sowie die Gestaltung
des Eeiamtprogramms . Der Eröffnung der Ausstellung , die am
1 . Juni 1935, nachmittags , durch den Reichsstatlhalter und Gau¬
leiter Murr vorgenommen wird , schließt sich abends 19 .30 klhr
in der Stadthalle eine große öffentliche Kundgebung an , deren
Abschluß der Große Zapfenstreich bilder . Für den Sonntag ift
eine Gefallenenehrung aut dem Walüsriedhof vorgesehen , eine
Tagung in der Liederhalle , welche die Kameraden zu ernster
Bundesarbeii vereinigen wird , ein Empfang der Vundesleikung
und deren Mitarbeiterslab durch den Oberbürgermeister Dr.
Strölin , während Sonntag nachmittags 16 Uhr ein großes Kon¬
zert im Kursaal Bad Cannstatt , bei welchem Hunderte ooir
Sängern Mitwirken , unseren deutschen Kriegsblinden Abwechs¬
lung und Erholung in ihrer ernsten Arbeit bringen und sie
gleichzeitig mit einer großen Zahl sehender Volksgenossen ver¬
einigen soll. Ihren Abschluß findet die Veranstaltung mit einer
Omnibusfahrt am Montag , den 3 . Juni.

Emziehuna der Berechttguny zur Erteilung
von Reliotonsunlerrtäit

Stuttgart . 20. Mai . Am Freitag hielt laut DNB . der katho¬
lische Ortsschulrat Heilbronn unter dem Vorsitz von Rektor Pz.
Zeller seine erste Sitzung in diesem Jahre ab Der bedauerliche
Mittelpunkt der Tagung war der Bericht über den Erlaß des
Kultministeriums , das sich genötigt sah . mit Beschluß vom
30. März d . I dem hiesigen katholischen Stadtpfarrer Dr . Steg¬
mann die Genehmigung zur Erteilung des Religionsunterrichts
in Heilbronn fernerhin zu entziehen . Dieser Erlaß sei — so
führte der Vorsitzende aus — das bedauerliche und leider nicht
zu verhindernde Ende einer überaus mißlichen und unerfreulichen
Entwicklung , an Ser Stadtpfarrer Dr . Stegmann einzig und
allein die Schuld trage.

Die Kreisleitung Rottweil teilt mit : Dem Pfarrverweker
Staudacher in Dautmergen wurde vom Württ . Kult¬
ministerium die Berechtigung , an öffentlichen Schulen Religions¬
unterricht zu erteilen , entzogen , weil er den Religionsunterricht
dazu mißbraucht hat , mit den Schulkindern den Sprechchor ein»
zuüben : „Das geht den Bürgermeister einen _ dreck an !"
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Zwrfcheniiklle
Ein Ptm - f von katholischer Jugend blutiggeschlage»

Stuttgart . Lg . Mai . Von der Hitlerjugend . Gebiet 20 (Würt¬
temberg ) , wird dem DNV . geschrieben:

Der Iungbann 1/120 ( Ulm) meldet, daß am 18 . Mai ein lOjäh-
nger Pimpf auf dem Wege zum Dienst , zur Kundgebung der
Hitlerjugend im Saalbau , von zwei Angehörigen der katholischen
Zugend im Alter von 15 Jahren auf der Straße verprügelt und
blutiggeschlagen wurde . Die Namen der Täter sind festgesteüt.Es ist nicht der erste Fall , datz ältere Angehörige der katholischen
Jugend die Kleinsten und Jüngsten der HI . tätlich angreifen.
Nachdem erst in diesen Tagen die versuchte Wortoerdrehung desMmer Vezirkspräses Hansler entlarvt wurde , äußert sich in
diesem Uebcrfall auf einen Pimpf die planmäßige Verhetzung der
katholischen Jugend . Wie lange müssen noch kleine Teile der
Zugend aus Jnteressengründen aufgestachelt werden , um immerwieder die Einigkeit der deutschen Jugend zu Hintertreiben?

Lllgmrg landwirtschaftlicher Genossenschaften
Stuttgart , 20. Mai . Im Festsaal der Liederhalle fand am Mon¬

tag die 54. ordentliche Verbandsversammlung des Wllrtt . Landes¬
verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften e . V . statt , an der
gegen 2400 Vertreter der Einzelgenossenschaften teilnahmen . Der
Vorsitzende, Bauer und Bürgermeister Waldmann - Tiefenbach
begrüßte die Gäste und dankte allen Genossenschaftern für ihre
gewissenhafte und treue Mitarbeit , um dann jener Männer zu
gedenken, die in den letzten Jahren der Tod aus den Reihen der
Genossenschaften gerissen hat . Unter dem Beifall der Versamm¬
lung verlas der Vorsitzende ein Telegramm an den Reichsbausrn-
führer Darre , in dem dieser von der Versammlung gegrüßt und
weiterhin treuer Gefolgschaft versichert wird.

' Anschließend hielt Landesbauernführer Arnold eine kurze,
kraftvolle Ansprache , in der er die seitherigen großen Verdienste
der landwirtschaftlichen Genossenschaften hervorhob . Die Aufgabe
der landwirtschaftlichen Genossenschaften sei nach wie vor : Dienst
am Bauern . Sie können deshalb nie Selbstzweck sein . An diesem
Aufgabenkreis habe sich, so betonte der Landesbauernführer.
nichts geändert . Auf dem Gebiete der Zinspolitik sei es Aufgabeder genossenschaftlichen Institute , auf dem Gebiete der Zins¬
senkung vorbildlich zu sein . Zwischen Len Organen der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften und den Ortsbauernführern müsseein gutes Einvernehmen bestehen , damit auf der Grundlage des
Vertrauens die Vauerngesetze unseres Führers in seinem Sinne
durchgeführt werden können. Eine Monopolstellung der Ge¬
nossenschaften sei, so bemerkte Pg . Arnold am Schluß seiner Aus¬
führungen , nicht erwünscht, denn sie müßte zu einer Erstarrungdes Genossenschaftswesens führen.

Präsident Trumpf vom Reichsverband der deutschen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften sprach über die Aufgaben der
landwirtschaftlichen Genossenschaften im Reichsnährstand . Der
Redner befaßte sich eingehend mit dem gesamten Aufgaben¬
bereich , den die landwirtschaftlick>en Genossenschaften in der neuen
Bauerngesetzgebung haben.

Den Geschäftsbericht für das abgelaufene Jahr 1934 erstattete
sodann Verbandsgeschäftsführer König. Darnach betrug die
Zahl der verbanüszugehörigen Genossenschaften am Ende des
Berichtsjahres 3060 gegenüber 2435 im Vorjahr . Im laufenden
Geschäftsjahr haben weitere 88 Genossenschaften ihren Beitritt
erklärt , so daß heute die Zahl der verbandszugehörigen Genossen¬
schaften 3148 beträgt . Die Entwicklung sei überaus erfreulichSei so u . a . bei den Spareinlagen der Kreditgenossenschaften
gegenüber dem Vorjahr eine ganz erhebliche Steigerung ein-
getreten . Die Eesantteinlagen bei 1568 Genossenschaften betrugenam Ende des Berichtsjahres rund 132 Millionen RM . Damit
ist der Stand des letzten Vorkriegsjahres überschritten . Auch di«Molkerei - , Sennerci - und Milchverwertungsgenossenschaften haben« ne Zunahme von 564 Genossenschaften zu verzeichnen. Ebensohaben die genossenschaftlichen zentralen Geschäftsanstalten einen
Aufschwungzu verzeichnen, der alle Erwartungen weit übertrifft.Die Kaufstelle hat ihren Umsatz im Jahre 1934 gegenüber dem
Vorjahr mengenmäßig von 4 330 000 Zentner auf 6 413 000 Zent¬ner und wertmäßig von 17 304 000 RM . auf 28 452 000 RM.
erhöht . Besondere Aufmerksamkeit wird einerseits der Zins¬senkung. und andererseits der Gewährung von Vetriebskreditcnan Erbhofbauern geschenkt. Der Verwaltung des Landesver¬bandes wurde Entlastung erteilt . Mit der Vornahme der Wah¬len und der Erledigung verschiedener Wünsche und Anträge fanddi« Tagesordnung ihren Abschluß.

Im Anschluß an die Tagung fand dann die 43 . ordentliche
Generalversammlung der Landw . Genossenschafts-Zentralkasse

e.G.mv .H . statt . Den Geschäftsbericht für das Jahr 1934 er- i
stattete Direktor Grein er . Dem Bericht ist u. a . zu entneh - I
men , daß der Zentralkasse auf 31 . Dezember 1934 1722 Mit - !
gliedergenossenschaften angeschlossen waren , darunter 1530 Spar¬
und Darlehenskassen und Genossenschaftsbanken. Die Bilanz weist
nach vorgenommenen Abschreibungen einen Reingewinn von
305 935 RM . auf , der dem Antrag des Vorstands und Aufsichts-
rats entsprechend wie folgt verteilt wurde : 4 Prozent Dividende
auf die einbezahlten Geschästsguthaben gleich 273 000 RM .,
gesetzlicher Reservefonds 15 300 RM . , Betriebsfonds 15 300 RM .,
Vortrag auf neu - Rechnung 2335 RM . Die Rechnung und Bi¬
lanz wurde von . . i Generalversamlung genehmigt und Vor¬
stand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt.

Ms Bs-W
Freiburg i . Br ., 20 . Mai . (Tot aufgefunden .) Noch in fri¬

scher Erinnerung ist die entsetztliche Tragödie im Kaiserstuhlort
Bötzingen , dem vier unschuldige Kinder zum Opfer fielen . Der
Mörder seiner Kinder , der Arzt Dr . Kieffer, wurde nunmehr,
wie der Polizeibericht meldet , am Samstag in einem Bach bei
der hohen Brücke bei St . Wilhelm tot aufgefunden. Er
hatte sich selbst gerichtet.

Vom Markgriiflerland , 20 . Mai . (Die Rebberge werden
„geheizt" .) Der Temperaturrückgang der letzten Tage brachte
die Rebberge in einige Gefahr . Mehrere Besitzer größerer Wein¬
güter im Martgräflerland unterhielten deswegen während der
Nacht in den Reben Brikettfeuer, wodurch die schlimmsten
Schäden abgewendet werden konnten . Die Erfahrungen früherer
Jahre haben gezeigt, daß nicht nur die Wärme des Feuers , son¬dern auch die Rauchschwaden des Feuers geeignet sind , den Frost
zu lindern.

Mine Nachrichten ans aller Welt
Erfolgreiche Landbefchafsung. In den ersten drei Mona¬

ten des Jahres 1935 ist es gelungen , rund 20 000 Hektar
Land für die Neubildung deutschen Bauerntums zu beschaf¬
fen. Einschließlich des aus dem Vorjahre übernommenen
Landvorrats stehen demnach zurzeit über 120 000 Hektar
für die Neubauernsiedlung zur Verfügung.

Von der Fahrt des Kreuzers «Karlsruhe " . Am Samstag
hat Kreuzer „Karlsruhe " Charleston verlassen und die
Fahrt über den Atlantik ostwärts angetreten.

«Marschall Pilsudski"-llniversität . Nach einstimmigem
Beschluß ihres Senats beantragte die Warschauer Universi¬tät beim Kultusministerium , ihr den Namen „Marschall
Pilsudski" -Universität zu verleihen.

Marschall Petain in Wien . Der französische Marschall Pe-tain ist am Montag früh von Warschau kommend in Wien
eingetroffen.

Denkmal der französisch -englischen Waffenbrüderschaft.
Der französische Kriegsminister , General Maurin , sprach im
Rundfunk zur Erinnerung an die Landung der ersten eng¬
lischen Truppen auf französischem Boden bei Beginn des
Weltkrieges . Er teilte mit , daß in Boulogne sur Mer im
September ein der französisch - englischen Waffenbrüderschaft
gewidmetes Denkmal errichtet werden solle, für das in ganz
Frankreich eine Sammlung stattfinde.

Jeanne d'Arc-Feiern in Paris . In ganz Frankreich wurde
am Samstag mit einer Woche Verspätung , die durch die
Eemeinderatswahlen zu erklären sind, das nationale Jeanne
d 'Arc-Fest begangen . In Paris fand die offizielle Feieram Denkmal der Jungfrau von Orleans statt und anschlie¬
ßend wurde eine Truppenparade abgshalten . Hierauf be¬
gann der Aufmarsch der verschiedenen nationalen Verbände
am Jeanne ch'Arc-Denkmal.

Unwetter in Texas und Oklahoma. Wirbelstürme und
Wolkenbrüche richteten in Nordteras und Oklahoma großen
Schaden an . 20 Personen wurden getötet . Beim Einsturz
einer Brücke wurde ein Kraftwagen in die Fluten geris¬
sen . Die vier Insassen ertranken.

Wetter für Mittwoch
Ueber Mitteleuropa liegt ein schwaches Hochdruckgebiet,

doch ist die Luftdruckverteilung noch sehr unausgeglichen, so
haß für Mittwoch zwar zeitweilig aufheiterndes und vor¬
wiegend trockenes , aber noch nicht beständiges Wetter zu er¬
warten ist.

NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig
Heute abend 7 .30 Uhr treten sämtliche Organisationen

Partei auf dem Marktplatz an und hören die Führerrede.
Von 7 .45 Uhr ab Konzert der PO .- Kapelle . Anschließend eidie Uebertragung Marktplatzbeleuchtung.

Stellv . Ortsgruppenleit« .

Mittwochabend punkt 7 Uhr Sportabzeichen.
Hitler -Zugend Schar l/13

Der Heimabend am Mittwoch fällt aus . Dafür ist für sämi-
'

liche Standorte am Donnerstag,den 23 . Mai , ein gemeinsam !!Heimabend in Berneck, um 20.30 Uhr , den der Eefolgschaftz-führer halten wird . Anschließend eine Führerbesprechung.Standort Altensteig ist am DonnerstagabendPunkt 20 Uhr auf dem Marktplatz angetreten . Entschuldigumgibt es für diesen Dienst nicht. Scharführer.

Schwerer Unfall auf einem Neubau
Kaufbeuren , 20. Mai . Auf einem Neubau in Kauf¬beuren ereignete sich infolge eines Eerüstbruches ein schwe¬

rer Unfall . Mehrere Arbeiter waren damit beschäftigt,einen 10 Zentner schweren Träger auf das Gerüst zu beför¬dern . Beim Niederlassen des Trägers auf den Boden de»
Gerüstes löste sich, anscheinend durch die Erschütterung , eine
Bindung . Die Last sauste mit den Arbeitern in die Tieft.
Durch den Sturz wurden sechs Arbeiter verletzt, darunter
drei lebensgefährlich.
Weitere Wirbelsturmopfer in den Vereinigten Staaten

Newyork, 21 . Mai . Nachdem, wie gemeldet , in Nord-
texas und Oklahoma 20 Personen durch Wirbelstürme ge¬tötet wurden , wurden am Montag auch Teile der Staaten
Arkansas , Tennessee, Alabama , Louisiana und Mississippi
von Wirbelstürmen verheert . Aus den betroffenen Gebie¬
ten werden bisher drei Todesopfer und zahlreiche Verletzte
sowie ungeheurer Sachschaden gemeldet . Zahlreiche Flüsse
traten über die Ufer und überschwemmten verschiedene Ort¬
schaften. Der in Texas und Oklahoma durch die Wirbel¬
stürme und Ueberschwemmungen verursachte Sachschaden
wird auf 3 Millionen Dollar geschätzt.

Feierliche Beisetzung der Opfer der „Maxim Gorki"-
Flugzeugkataftroph e

Moskau » 21 . Mar . Am Montag fand in Moskau die
feierliche Beisetzung der Opfer der Katastrophe des Flug¬
zeuges „Maxim Gorki" statt . Gewaltige Menschenmassen
strömten den ganzen Tag über zum Gewerkschaftshaus , wo
im Kolonnensaal die Urnen und Särge mit den Ueberresten
der Verunglückten aufgebahrt waren . Ueber 100 000 Per¬
sonen erwiesen den Verschiedenen die letzte Ehre . Stalin,
Molotow , Kaganowitsch und Ordschonokidze hielten bei den
Ueberresten der Opfer den ganzen Tag über die Ehrenwache.
Während die Leichen in feierlichem Zuge vom Eewerk-
schaftshaus zum Friedhof geleitet wurden , kreiste in den
Lüften ein Flugzeuggeschwader, um den verunglückten
Kameraden das letzte Geleit zu geben. Auf dem Friedhof
hielten der Chef der Verkehrsluftflotte , Tkatschew , der Vor¬
sitzende der Ossoaviachim, Eidemann , und andere vor der
Beisetzung Ansprachen.

Gestorben
Schönbronn: Michael Nestle , Landwirt , 70 I . a.
Kniebis: Christian Moser , Maurermeister , 78 I . a.
Langenbrand: Christian Eberhavdt , Bäcker , 69 I . a.
Neuenbürg : Albert Weik, Drechslermeister, 84 I . a . -

Ernst Gorgus , Buchbinder , 65 I . a ., Schlaganfall.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung: L . Lauk . Anzeigenleitung: Tust . Wohnlich,
Altensteig . D .-A . d. l . M .i 2100. Zzt. ist Preisliste Nr . 2 gültli-
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Roller , Oberrvetter.

Wart.
Verkaufe ein trächtiges

»
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Dürr z . Hirsch

Der amtliche Zaschen -Fahrvlaa
für Württemberg » ud Hohenzollern
Sommer -Ausgabe 1935
Preis 30 Pfg.

Das amtliche Kursbuch
Güdwest -Dentschiand und Linien der Schweiz
Sommer 1935 Preis Mk . 1 .—
ist zu haben in der
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